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Idiese ausgezeichnete Edıtıion, die 115 tür den Nahen (Osten und spezıell für den Libanon
bısher unveröftentlichte Quellen A4US den etzten Jahrzehnten des Osmaniıschen eıches liefert,
wırd hoffenrtlich bald seıne Fortsetzung bıs ZUI Ende des Osmanıischen Reiches tinden.

Harald Suermann

AksınJa Zurova Krasımır StanCev, UOpısanıe slavjJanskıch rukop1se) Papskogo
V ostoCnogo Instıtuta Rıme So vpstupitel’noj stat’e1 ftormırovanıı sobranı)ja
professora Vıncenco PodZı, Catalogo de1 manoseriıtt1 slavı del Pontiticıo
Istıtuto Oriıientale dı Roma. Con ul studio sulla formazıone de]l tondo del
prof. Vıncenzo Poggı, Roma L7L Sa XNM Tatfeln

Orientalıia Christiana Analecta 255)
In einer für Europa sehr schwierigen eıt gründete Oktober 1917 der Friedenspapst
Benedikt 1n Rom das Institut ZUuU Erforschung des christliıchen Ustens, Pontiticıo Istıtuto
Orientale. Inzwischen 1St 7 einer der oröfßsten Einrichtungen dieser Art herangewachsen, die
ber eıne stattlıche Bibliothek MI1t 152.960 Bänden verfügt. Die Geschichte dieser Institution
und seıner Bibliothek umreißt in knappen, klaren Strichen Vıncenzo Poggı aut der Grundlage
[0)8! Orıginaldokumenten. Persönlichkeiten der Hıerarchie und international bekannte Fachleute

VO Anfang all Uum Ausbau bei FEıne Reihe ON Ordensleuten wirkten dabe:i mıit, darunter
der Mechitarıst Ohannes Aucherı1an, der Assumptionist Martın Jugıe, VO allem aber Jesuıten,

dıe 1M Laute der Zeıt dıe Führung übernehmen sollten Unter den Weltpriestern tallen der
Athiopier Cahassaı Tecle Marıam und der spatere russısche katholische Bischot Alexander Evreinov
aut. Unter den durchaus beteiligten Laıen befanden sıch der berühmte Guilseppe Sılvio ercatı
un: Fürst Petr Volkonsk:ij, der sıch ann unter dem Namen Alexander ZU Priester weıhen e{

Nach manchen instıtutionellen und tinanzıellen Schwierigkeiten wurden schliefßßlich die heutigen
Räumlichkeiten der Pıazza Marıa Maggiore unweıt des Collegiıum Russıcum yefunden. An
der teierlichen Eröffnung ahm A1l1ll November 1926 auch der damalige untıus 1n
Bulgarıen Angelo Roncallı, der künftige Papst Johannes teıl Die Bıbliothek, tür die
dıe baulichen Voraussetzungen für eLtwa 200.000 Bände geschaffen werden mulfsten, SCWAaANnN dank
der Bemühungen VO Kardıinal Eugene T1ısserant und Cyrille Korolevskij) allmählich Gestalt,

da{fß S1C ebentalls AIl Tag des Josafat, aln November 1930 unter orofßer Anteilnahme
eröfftfnet werden konnte, wobe!ı dıe Chöre des Armenischen, Äthiopischen, Griechischen, Maron1i1-
tischen, Russischen un: Ruthenischen (Ukrainıischen) Kollegs auftraten. Dıie Bestände konnten
durch die Verbindungen, ber die Mons d’Herbigny ZUuU SowjJetunion verfügte, ber die Außen-
handelsorganisation MeZdunarodnaja knıga, durch Käufte 1n Antıquarıiaten vermehrt werden. Hınzu
kamen großherzige Stiftungen W1e€e des Metropoliten VO Lemberg Andre) Szeptick]ı der
VO Privatpersonen, WI1E jene russische Dame, die »exul] C dılecta patrıa, lıbros aIna dem
Institut vermacht. Wıe AUS dem Verzeichnıis der Handschritten hervorgeht, einıge Hand-
schriften AUS dem Besıitz der berühmten altgläubigen Famaıulie OFrO7ZOV un anderer bekannter
Altgläubigen. So ann INan ohl A Recht >  T, da{ß dıe Sammeltätigkeıt aller mMi1t der Bibliothek
aut iırgendeıine Weise verbundenen Fachleute viele Kostbarkeiten Or dem endgültigen Untergang
während des / weıten Weltkriegs nd der Forschung zugänglich gemacht hat. Die Autar-
beitung des Bestands all slavıschen Handschritten 1St den beiden bulgarıschen Forschern Aksınya
Zurova und Krasımır StanCev, die einıge Jahre damıt beschäftigt un iıhre Ergebnisse aut
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wıssenschaftlichen Kongressen vorgestellt haben, verdanken. In diıesem vorbildliıch gestalteten
Verzeichnis werden slavısche Handschritten AUS der Bibliothek des päpstlichen Instıtuts und
eıne AdUu>S dem Besıtz des Collegıum Russıcum SOWI1e WEel handschriftliche Fragmente In alten
Drucken beschrieben. Die Handschritten SsTtammen AUS der eıt VO bıs ZUIMNM ahrhundert
Die Mehrzahl der Jüngeren Handschriften, jene OIn bıs ZU Jahrhundert, 1St 1mM
Mılieu der russiıschen Altgläubigen entstanden. Auf die allgemeine Charakterisierung der Codices
folgt deren Beschreibung ın allen Eınzelheiten, wobei paläographische und sprachliche Besonder-
heiten hervorgehoben werden. Eıne SCHAUC Inhaltsangabe, etwalge Eıntragungen und Anmerkungen
und endlich die einschlägige Literatur schliefßen sıch Aus dıesen oründlıchen Beschreibungen
sind hne weıteres lıturgie- und kulturgeschichtliche SOWI1eE volkskundliche Schlüsse zıehen.
[)as oilt esonders für dıe Neumen- und Notenhandschriften. Erschlossen wırd die Ausgabe
durch ausführliche Indices 7A den Themen, Aı Paläographie und Kodikologie, der geographischen
Bezeichnungen und der Personennamen. Beigefügt 1st aulserdem eın Album miıt 2 Abbildungen.
Gewıidmet 1sSt das Buch WEe1 bedeutenden Vertretern der Byzantınistik und der Theologie, dem
Bulgaren Ivan Duyjcev und dem Russen Ivan Mejendorf (Meyendorff). Nebenbe!i entsteht och
eın Bıld OI1 der Erforschung des christliıchen (Istens und der damıt verbundenen ökumenischen
Offnung VOT dem Hıntergrund eiıner unruhıigen Zeitgeschichte.

Hans-Joachım Härtel

ulıman Bashear, The Arabs and others 1n early Islam, Princeton, New Jersey
The Darwın Press, LNC.) 1997 Studies 1n ate Antıquıity Aafl Early Islam,
8) 411 un 161 2495

Die pPOostum herausgegebene Studıe des 1mM Herbst trüh verstorbenen Sulıman Bashear, der In
Nablus, Jerusalem und Princeton gewirkt hatte, hat das vorgeblich umstrıttene Verhältnis 7zwıischen
trüher yab polity un: dem Autfkommen der HNCN Relıgion des Islam ZUMM Gegenstand. Seine
These, diese beiden 1M Jahrhundert ZUuU beobachtenden parallelen, separaten Prozesse seıjen erst{

zn Begıinn des tolgenden Jahrhunderts sekundär 1ın der Islamısıerung er Arab polity und Arabisıe-
u des Islam fusioniert worden (S 116), hatte der Vertasser bereits ın eınem Kapitel seiner ın
Jerusalem 984 erschienenen Arbeit mı1t dem Titel Mugaddıma fi t-ta’rih al-ahar behandelt.
Einwände diese nıcht anz Sichtweise lassen SIC indes schon daran festmachen,
da{ß beispielsweise der Aufstieg der yab polıty nıcht eintach isoliert Aufstieg des Islam
gesehen werden kann, sondern el Prozesse CI1S miıteinander verbunden erscheıinen. Hervorzu-
heben 1ST indes, da{fß der Vertasser, gestutzt auf umfänglıch sortierte Materıalıen, deren Auswertung
sıch methodisch Aall Noths, indes nıcht angeführten Arbeıten orlıentiert, ber trühere, OTr allem
ach historischen Quellen yearbeıtete Studien (Goldziher hınaus 1er als Hauptquellen den Koran
un: Hadıit heranzieht, darunter zahlreiche Handschritten vornehmlıch AUS der Damaszener Na-
tionalbibliothek az-Zahiriya.

Eıne kurze Einleitung S 1-6) referiert, durchweg beeindruckend In der Fülle, den Forschungs-
stand. Allein AIl der schon trüher mıifßverstandenen Sıcht, Wellhausen habe dıe “bbäsıdische
revolutionäre Bewegung als eıne persische natıonale evolte interpretiert (national an racıal
motıves hehind the ‘Abbasıd revolution, und 41), erd [11411 Anstofß nehmen mussen.

Im ersten der üunf Kapıteln »Bedouins and Non-Arabs« (S 7/-23) werden zunächst deren Siıcht
und Wertverhältnis behandelt. Aus der pejorisierenden Sıcht des Koran un 1ın weıitem Umfang
auch der ıIn mursal-Form gefaßsten, spateren Überlieferungen des Hadıit erscheıinen dıe arabischen


